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Ein Königs⸗Jubilaͤum. 

Die vereinigten Königreiche von Schweden 
und Norwegen feiern heute ein Feſt, an welchem 
die geſamte gebildete und wiſſenſchaftliche Welt 
theilnimmt. Fünfundzwanzig Jahre find es 
heute her, daß König Oskar II. die Krone der 
beiden Nordreiche trägt. König Oskar iſt einer 
jener Herrſcher, die, aus dem vollſten, innerſten 
Bedürfuiß heraus, ſich durchaus auf den Boden 
der modernen Entwicklung geſtellt haben, ein 
Friedensfürſt im wahrſten und beften Sinne des 
Wortes. Wir Deutſche ſind eines Stammes mit 
den Bewohnern der nordiſchen Reiche, warme 
Sympathien verbinden uns mit den Völkern, die 
einen Nanſen und Andree die Ihrigen neunen, 
wir bewundern in unſern Vettern jenſeits der 
Oſtſee die zähe Stetigkeit, die kraftvolle Unbeug⸗ 
ſamkeit und den entſchloſſeuen Willen. König 
Oskar herrſcht über ein Volk von hochgewachſenen 
freien Männern, er ſelbſt iſt ein König der 
Wiſſenſchaft, ein Förderer und Schirmherr aller 
freien Künſte. Die ungeheure, überwältigende 
Popularität, deren ſich dieſer Fürſt mit Recht er⸗ 
freut, beruht zum großen Theile einmal in der 
edlen Schlichtheit ſeines Auftretens und dann 
vornehmlich in der Art, wie er die Rechte An⸗ 
derer achtet, ohne den ſeinigen etwas zu ver⸗ 
geben. Als König Oskar am 18. September 
1872 ſeinem Bruder auf dem Throne folgte, 
war er bereits 43 Jahre alt. Er hatte 
die Höhe des  wmenfchlichen Lebens bereits 
überſchritten, er hatte geſehen, eifrig ſtudirt, 
er war eine wirkliche Koryphäe der 
Wiſſenſchaft. Unter ſeinem Seepter gedieh die 
innere Eutwickelung ſeiner Lande in wunderbarer 
Weiſe, ſeine hervorragenden Verdienſte um die 
Volkswirthſchaft, die Technik, das Schulweſen 
ſind ſo bekannt wie ſeine Erfolge als Dichter und 
wiſſenſchaftlicher Schriftſteller. König Ostar II. 
wurde als dritter Sohn Oskar's I, am 21. Ja⸗ 
nuar 1829 in Stockholm geboren. Lange Jahre 
hatte er keine Ausſicht, auf den Thron zu 
kommen. Im Jahre 1852 ſtarb der zweitge⸗ 
borene Sohn des Königs, und da der ätteſte 
Bruder, als König Karl XV., den einzigen Sohn 
ſchon als Kronprinz verloren hatte, ſo beſtieg 
Oskar II. nach dem am 18. September 1872 
plötzlich erfolgten Tode des Bruders den Thron. 
König Oskar führt ein glückliches Familien⸗ 
leben; ſeit dem 6. Juni 1857 iſt er mit 
der Prinzeſſin Sophie von Naſſau, einer 
Schweſter des Großherzogs von Luxemburg, 
vermählt, er nennt vier Söhne ſein eigen, die alle 
nach ihm geartet ſind und die alle ſich Aller 
Sympathien erwerben, mit denen ſie in Berüh⸗ 
rung kommen. Die Gemahlin des Kronprinzen 
Guftan iſt die Enkelin Kaiſer Wilhelms J., die 
Tochter der Großherzogin von Baden. Hierdurch 
find die Bande, welche Deutſchlaud mit den nor⸗ 
diſchen Reichen verbinden, noch ſtärker geworden. 

Nicht nur unſer Land, ſondern die Gebilde⸗ 
ten aus allen Theilen der Welt bringen dem 
Herrſcher von Schweden und Norwegen an ſeinem 
heutigen Ehrentage die herzlichſten Wünſche ent⸗ 
gegen — mögen dem greiſen Monarchen noch 
viele Jahre ungetrübten Grückes beſchieden fein, 
die er ſicher der Zufriedenheit und dem Wohl: 
ergehen ſeiner Völker widmen wird. 


* * 
* 


Zur Theilnahme an der Feier des Re— 
gierungsjubiläums des Königs Oskar von 
Schweden traf geſtern als Vertreter des Kaiſers 
Wilhelm Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
ferner der Fürſt und die Fürſtin von Waldeck⸗ 
Pyrmont an Bord der kaiſerlichen Hucht „Hohen⸗ 
zollern“ in Stockholm ein und wurden von den 
Mitgliedern der königlichen Familie und den 
Spitzen der Behörden empfangen und von der 
zahlreich erſchienenen Volksmenge lebhaft be— 
grüßt. In gleich feſtlicher Weiſe wurden die 
übrigen geſtern eingetroffenen fürſtlichen Perſo— 
nen empfangen: Prinz Rupprecht von Balern, 
der Herzog⸗Regent Johann Albrecht von Mecklen— 
burg⸗Schwerin, der Kronprinz und die Kron— 
prinzeſſin von Dänemark, u Ne Eugen von 
Oeſterreich, der Herzog von Aoſta und der Erb: 
großherzog von Luxemburg. 

* 


* 

Stockholm, 17. September. Zum Andenken 
bol König Karl XV. fand heute in der Riddar: 
Geden ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Die 
An en 8 hielt Biſchof Scheele von Wisby. 

uweſend waren die Mitglieder der königlichen 
Familie, die fürſtlichen Gäſte, die Spitzen der 
Zivil und Mililärbehörden, das diplomatiſche 
5 ſowie eine große Anzähl anderer Würden 
räger. 


Die Reichstagswahlen. 


Wann die Neuwohlen zum Reichstag ſtatt⸗ 
finden werden, iſt noch durchaus ungewiß; wir 
halten die Bezeichnung von „Ende April“ als 
des Termins derſelben für ebenſo willkürlich, 


Agitation zur Ausbreitung der Partei ... zu 
unterhalten.“ — Genau in der gleichen Lage iſt 
die konſervative Zentralleitung. Der Geſamt⸗ 
vorſtand der konſervativen Partei hat bekanntlich 
vor einiger Zeit beſchloſſen, einen Fonds zu 
ſammeln, um dem Bureau die Entſendung von 
Rednern in die deren benöthigenden Wahlkreiſe 
und die Anſtellung eines beſonderen Beamten, 
dem die Leitung einer ſtändigen planmäßigen 
Agitation zur Ausbreitung der Partei im Lande 
und zu deren beſſerer Organiſation obliegen ſollte, 
zu ermöglichen. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, 
dieſen Beſchluß ins Werk zu ſetzen.“ 

ie bei der freiſinnigen Volkspartei durch 
die Lostreunung der freiſinnigen Vereinigung, 
ſo ſcheint bei den Konſervativen durch die 
Sonderagitation des Bundes der Landwirthe 
„Geldknappheit“ eingetreten zu fein: die halbe 
Million Mark, welche der Bund jährlich an 


Beiträgen erhebt und für feine Agitation ver: |d 


ausgabt, kommt doch wohl überwiegend von 
früheren Mitgliedern der konſervativen Partei. 
In dieſer Hinſicht ſchreibt die „Kreuzztg.“: 

„Es iſt ein verhängnißvoller Irrthum, 
wenn man etwa die Parteiorganiſation in 
ſolchen Bezirken vernachläſſigen zu dürfen glaubt, 
wo der „Bund der Landwirthe“ unter konſer⸗ 
vativer Führung organiſirt iſt. Für jeden 
fonjervativen Mann muß die Pflege einer 
ſtrammen Parteiorganiſation in erſter Linie 
ſtehen; denn für ihn iſt unſer Programm, nicht 
das eines wirthſchaftlichen Verbandes zuerſt 
maßgebend. Ein wirthſchaftlicher Verband kann, 
ſo nothwendig und werthvoll ſein Wirken ſein 
mag, niemals die politiſche Parteien erſetzen. 
Für ſich allein wird er ſein Werk nicht aus⸗ 
zurichten vermögen, ſondern wird ſtets auf 
große poſitive polit ſche Parteien, als auf den 
parlamentariſchen Stützpunkt für ſeine Ziele, 
angewieſen ſein. Die beiderſeitigen Organi⸗ 
ſationen alſo ſollen friedlich nebeneinander 
laufen, mit einander Hand in Hand gehen; 
aber immer muß die politiſche Organiſation 
in erſter Linie hochgehalten und gepflegt werden.“ 
Der Bund denkt über die „Ausrichtung 
ſeines Werkes“ vermuthlich anders, und er pflegt 
ſich auch erheblich ungenirter den Konſervativen 
gegenüber auszudrücken. 
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Aus dem eiche. 


Herzog Ernſt von Sachſen⸗ Altenburg 
begeht am 28. September das 50jährige Jubiläum 
ſeines Eintritts als Sekondelieutenant in das 2. 
ſchleſiſche Jäger⸗Bataillon Nr. 6, deſſen Chef er 
ſeit dem 16. Mai 1861 iſt. Auf einer 
Spazierfahrt wurde dieſer Tage der Landtags⸗ 
abgeordnete Graf v. Noſtitz auf Zobten am 
Bober aus dem Wagen an einen Chauſſeeſtein 
geſchleudert, wo er ſtark blutend aufgefunden 
wurde. — Juſtizrath Dr. Dreher, langjähriges 
Mitglied des Vorſtandes der Breslauer Anwalts⸗ 
kammer, ein Freund von Karl Schurz und Gott⸗ 
fried Kinkel, iſt geſtern in Görlitz geſtorben. — 
Der „Königsb. Dart. Ztg.“ zufolge wird von 
militäriſcher Seite an Stelle des bohykottirten 
Börjengartend die Anlage eines eigenen Gars 
niſon⸗Konzertparks im Feſtungsglacis zu 
Königsberg i. Pr. für das nächſte Jahr geplant. 
— Nach Münchener Abendblättern nahm die 
baieriſche Regierung mit der preußiſcheu wegen 
der Mainkaualiſirung zwiſchen Offenbach 
und Aſchaffenburg Fühlung. — Die Kon⸗ 
ferenz der höheren Poſtbeamten, die in den 
nächſten Tagen in Berlin zuſammentritt, wird 
ſich dem Vernehmen nach auch mit der Vor⸗ 
bildung der höheren Poſtbeamten beſchäftigen. 
Es wird ſich dann auch wohl bald herausſtellen, 
ob und inwieweit die Anregungen Ausſicht auf 
Verwirklichung haben, die kurz nach der Berufung 
des Herrn v. Podbielski bezüglich der Vorbildung 
und Beſchäftigung der höheren Beamten in 
fonjervativen und freikonſervativen Blättern ge— 
geben worden find, nämlich das höhere vor— 
gebildete Perſonal zu vermindern, der „quali⸗ 
tativen Verſchwendung“, die auf dieſem Gebiete 
bisher die Reichspoſt getrieben hat, ein Ende zu 
machen, und auch auf dieſem Wege größere 
Ueberſchüſſe anzuſtreben. Die Erfahrungen, die 
mit Erſparungen beim Perſonal andere Ver— 
kehrsverwaltungen in letzter Zeit gemacht haben, 
werden hoffentlich abſchreckend wirken. — Mit 
der Aufſtellung von Poſtkartenautomaten in 
den Schaltervorräumen, die bereits vor Monaten 
in Ausſicht geſtellt war, iſt bei verſchiedenen 
Poſtämtern in Dresden der Anfang gemacht. 
Die Automaten geben für 10 Pf. zwei frankirte 
Poſtkarten. — Bei den Kaiſermanövern haben 
auch die Militärradfahrer ausgezeichnete 
Dienſte gelelſtet. Der Kaiſer fuhr jeden Morgen 
mit einem Viererſchummelzug, einem Geſchenk des 
ruſſiſchen Kaiſers, von Homburg nach Großkarben. 
Auf dem etwa 15 Kilometer langen Wege war 
der Kaiſer ſtets von zwei Radfahrern der Eiſen⸗ 
bahnabtheilung begleitet, da kein Pferd das 
rieſige Tempo der vier Vollblutſchimmel aus⸗ 


die 800 bis 1000 Radfahrer, die diesmal zur 
Verwendung kamen, gezeigt, was ſie leiſten 
können, und man wird jedenfalls in maßgebenden 
Kreiſen der Sache näher treten, nachdem man 
dieſe neueſte Spezialwaffe zukünftiger Kriege 
mehr als ſeither kennen und würdigen gelernt hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. September. Der Einzug des 
deutſchen Kaiſers in Peſt wird ein Nationalfeſt 
im ſchönſten Sinne werden und au dieſem Feſte 
nehmen alle Klaſſen der Geſellſchaft mit gleicher 
Herzlichkeit Theil: Ariſtokratie und Bürgerſchaft 
vereinigen ſich, um diefe Feier zu einer impoſan⸗ 
ten zu geſtalten. Die Kundgebung, welche ſich 
darin äußert, daß ſämtliche Körperſchaften und 
Vereine Peſts auf der etwa fünf Kilometer lan⸗ 
en via triumphalis Spalier bilden und dem 
deutſchen Kaiſer ihre Huldigung bezeugen werden, 
wiegt ſicherlich nicht leichter als die Theil⸗ 
nahme der Ariſtokratie und der Spitzen des 
öffentlichen Lebens an den Doffeftlichkeiten und 
an dem theätre paré, in deſſen Programm 
nationale Motive vorwiegend find. Der Kaiſer 
wird jedoch auch Gelegenheit nehmen, die vor⸗ 
nehmſten kulturellen Inſtitute, die neueſten 
wirthſchaftlichen und techniſchen Einrichtungen 
Peſts kennen zu lernen, und man knüpft an 
dieſen Beſuch mit Fug nud Recht die Hoffnung, 
daß die Eindrücke, idie der erlauchte Gaſt 
empfangen wird, nicht die ſchlimmſten ſein 
werden. 

— Der Kaiſer pirſchte, wie aus Mohacs 
gedrabtet wird, geſtern früh wieder in dem Forſt⸗ 
revier Karapaneſa. Nach der Pirſch, die ein 
günſtiges Ergebniß lieferte, fuhr der Kaiſer mit 
dem Erherzog Friedrich nach dem Jagdhauſe 
Köriſerdö, wo er mit dem Kaiſer Franz Joſef 
emeinſchaftlich das Mittagsmahl einnahm. Dem 

ommandeur des 4. bſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armeekorps, Feldzeugmeiſter Prinzen Rudolf 
von Lobkowitz, hat Kalſer Wilhelm den Schwar⸗ 
zen Adlerorden und vielen während dem Manö⸗ 
ver dem Verband des 4. Korps zugetheilten 
Generalen und Stabsoffizieren andere preußiſche 
Ordensauszeichnungen verliehen. 


— Dem „Hamb. Korreſp.“ meldet man aus 
Berlin, von einem demnächſtigen Beſuche des 
Kaiſers in England ſei dort nichts bekaunt, 
ebenſo wenig von der Meldung der „Tribung“, 
daß gelegentlich der Anweſenheit des Königs 
von Italien in Homburg zwiſchen dieſem und 
dem Großfürſten Nikolai Modalitäten über einen 
Zarenbeſuch in Rom verabredet ſeien. b 


— Eine Konſtantinopeler Depeſche der „K. 
3." beſtätigt, daß in der geſtrigen Botſchafter⸗ 
konferenz Tewfik Paſcha die amtliche Erklärung 
abgegeben habe, daß die Türkei die Vorſchläge 
der Botſchafter vollinhaltlich annehme. Morgen 
fol die Schlußſitzung ſtattfinden, in der das 
Friedensprotokoll von den Botſchaftern ſowie 
von Tewfik Paſcha unterzeichnet werden wird. 

— Einen Rückblick auf die Kaiſermanöver 
ſchließt der militäriſche Berichterſtatter der 
„Köln. Ztg.“: Es wird mehrfach in der Tages— 
preſſe wie in den Fachſchriften der Werth der 
großen Manöver beſtritten, ſie ſind gewiſſermaßen 
als militäriſche Feſtaufführungen hingeſtellt worden. 
Es iſt ja unzweifelhaft, daß bei vielen ſoge⸗ 
nannten Korps- und Diwiſionsmanövern nicht ſehr 
viel herauskommt, da ihr Verlauf mit Ausnahme 
von wenigen Armeekorps (wie z. B. beim 16. in 
Metz) wochenlang zuvor im Allgemeinen beſtimmt 
iſt und dieſe Beſtimmungen, die Quartier- und 
Truppenvertheilungen durch den Druck verviel⸗ 
fältigt werden und ſogar bis in die Hände der 
Unteroffiziere und der Einjährigen gelangen. Dann 
allerdings iſt der Nutzen kein ſehr großer, und 
wenn alsdann den Führern noch wenig Spiel⸗ 
raum zum Handeln gegeben wird, kann man ja 
die Sache auch zu Hauſe beim Kriegsſpiele ab⸗ 
machen, wenn das Manöver nicht lediglich noch 
zum Zwecke der Abſchlachtung höherer Führer 
dienen ſoll. In den nun vergangenen Kaiſer⸗ 
manövern aber war die Lage überall durchaus 
kriegsgemäß. Niemand wußte vom erſten Tage 
an, wie die einzelnen Uebungen verlaufen ſollten, 
Quartiere und Biwaks waren vollſtäudig unbe⸗ 
kannt und wurden den Führern und Truppen erſt 
am ſpäten Nachmittage je nach dem Ergebniß der 
Scheingefechte bekannt. Alles hing lediglich nun 
von dem Entjchluffe der beiden oberſten Führer 
bezw. der ſelbſtſtändig auftretenden Korps- und 
Diviſionskommandeure ab, und jeder Tag brachte 
große nicht vorhergeſehene Ueberraͤſchungen. Hier⸗ 
durch wird die Entſchtußfähigkeit der hohen 
Führer auf die richtige Probe geſtellt, und nur 
auf dieſe Weiſe werden Charaktere erzogen, wie 
ſie der Krieg erfordert. Daß wir noch ſolche 
Mäuner haben, das zeigten die Führer der beiden 
Armeen, denn nur auf ihren verautwortungs⸗ 
vollen Entſchlüſſen beruhte das Gelingen der 
großen Uebungen. Wenn bei den Manövern die 
Befehle erſt im letzten Augenblicke gegeben worden 
ſind und wenn von der jeweiligen Lage nur die 


berichten, daß es kein leichtes Ding ſein dürfte, 
mit einem ſolchen Heere anzubinden. So wird 
auch dieſer Scheinkrieg im Frieden zur Vermei⸗ 
dung des Krieges und zur Feſtigung des wirk⸗ 
lichen Friedens dienen, und dann ſind die großen 
Opfer für das Heer nicht umſonſt gebracht. 


Italien. 


Rom, 17. September. Der „Italie“ zu⸗ 
folge ſoll der Unterrichtsminiſter Gianturco 
das durch den Tod von Coſta frei gewordene 
Portefeuille der Juſtiz übernehmen, während der 
Miniſter ohne Portefeuille und Zivilkommiſſar 
für Sizilien, Graf Codronchi, Unterrichtsminiſter 


Nacht vollkommen wrack geworden; 
nur, einen verſchwindend kleinen Theil der Holz⸗ 
ladung zu retten. Die Mannſchaft hat ihr 
ganzes Hab und Gut verloren. 

Queenstown (Irland), 17. September. 
Die Station Old Head of Kinſale ſignaliſirt den 
vermißten Dampfer der Anchor⸗Linie „Circaſſia“, 
über deſſen Havarie am 10. d. M. berichtet 
wurde, in Sicht, geſchleppt von dem Dampfer 
„Memnon“. 


Arbeiterbewegung. 
— Die Kellner und Köche Berlins hielten 


werden würde. am Donnerſtag eine öffentliche Verſammlung ab, 


in der die Anträge zum 3. gewerkſchaftlichen 
Kongreß, der im Monat Oktober in Berlin tagt, 
berathen wurden. Dort ſollen die das Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe berührenden Fragen: die Trink⸗ 
geldangelegenheit, die Stellenvermitteiung ꝛc. be⸗ 
handelt werden; außerdem ſoll Beſchluß gefaßt 
werden, ob ſich die auf ſozialdemokratiſcher 
Grundlage organiſirten Kellner an dem im näch⸗ 
ſten Jahre ſtattfindenden allgemeinen deutſchen 
Fachkongreß der Gaſtwirthsgehülfen betheiligen 
wollen. Der Referent der geſtrigen Verſammlung 
befürwortete die Betheiligung aus praktiſchen 
Rückſichten; der allgemeine Fachkongreß ſolle vor 
allen Dingen bei der Regierung anfragen, wann 
das verheißene Spezialgejeg für das Gaſtwirths⸗ 
gewerbe in Kraft treten wird. Als zweckmäßig 
empfahl der Redner auch die Umwandlung der 
jetzt beſtehenden lokalen Organiſation in eine 
zentraliſtiſche, die Gründung eines Verbandes 
deutſcher Gaſtwirthsgehülfen, die Verſammlung 
beſchloß in dieſem Sinne und fügte der dem 
Kongreß vorliegenden Tagesordnung noch einige 
weitere Punkte hinzu. Der Kongreß ſoll die 
Unterſtellung der Gaſtwirthsangeſtellten unter die 
Unfallgeſetzgebung fordern, außerdem will man 
die Stellung der Gaſtwirthsgehülfen zur Innungs⸗ 
geſetzgebung erörtern. Am Schluſſe der Ver⸗ 


Türkei. 


Konſtantinopel, 17. September. Der 
franzöſiſche Botſchafter Cambon wurde heute vom 
Sultan in Audienz empfangen. 

Der Schah von Perſien überſandte 400 Litrl. 
für den Bazar zu Gunſten der Opfer des 
griechiſch⸗türkiſchen Krieges. 

Kanea, 17. September. In Folge des an 
einem Mohamedaner in Hierapetra durch die Auf⸗ 
ſtändiſchen begangenen Anſchlages ſind, wie die 
„Agence Havas“ meldet, Poſten aufgeſtellt, die 
verhindern ſollen, daß bewaffnete Aufſtändiſche 
ſich auf eine Entfernung von weniger als zwei 
Kilometer dem Kordon nähern. 


eee eee eee 
Marine und Sehifffahrt. 
Bremen, 16. September. Seit dem 23. 
Auguſt wird der erweiterte Kaiſerhafen zu 
Bremerhafen von der Schifffahrt benutzt, nachdem 
an jenem Tage der Doppelſchraübendampfer des 
Nordd. Lloyd „Bremen“ bei Nacht die erſte Ein⸗ 
fahrt gemacht hatte. Senat und Bürgerſchaft 
haben ſich aber vorbehalten, im Verein mit den 
andern betheiligten Behörden eine Eröffnungs⸗ 
feier vorzunehmen, und dieſe wird am 20. Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Man will den Hafen be⸗ 
ſichtigen und dann auf dem großen Doppel⸗ 
ſchraubeudampfer „Friedrich der Große“ 
neuen Kammerſchleuſe hinausfahren. 
dabei an anerkeunenden Reden für die Thatkraft und 
den Wagemuth des bremiſchen Kleinſtaats und für 
die Tüchtigkeit der Techniker nicht fehlt, ſo wird man 
das auch im Biunenlande begreiflich finden und 
hoffentlich auch dort dem Geſchaffenen Intereſſe 
entgegentragen. Denn die Kammerſchleuſe iſt 
eins der gewaltigſten Werke ihrer Art, die es 
auf der Erde giebt, zur Zeit vielleicht das größte. 
Die Schleuſe des Nordoſtſeekaunals bei Bruns⸗ 
büttel (allerdings eine Doppelſchleuſe, zwei neben 
einander) hat nur 150 Meter Läuge, die neue 
Bremerhafener jedoch 200 Meter, und wenn man 
(was zuläſſig) zwiſchen dem Binuenverſchluß und 
den äußerſten Schleuſenthoren rechnet, gar 215 
Meter. Man wird vielleicht finden, daß dies die 
Läuge der jetzigen größten Schiffe nicht erheblich 
überſteigt. Denn der „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ iſt 197 Meter lang. Allein wenn alle 
Thore geöffnet find, jo können auch viel längere 
Schiffe noch durchfahren. Allerdings iſt das 
nur bei Hochwaſſer möglich, nicht aber, wenn 
drinnen und draußen verſchiedener Waſſerſtand 
herrſcht. Die Breite war anfänglich nur auf 25 
Meter vorgeſehen, wurde dann aber in Rückſicht 
auf die Zukunft auf 28 Meter erhöht, womit fie 
wohl für lange Zeit ausreichend iſt, denn der 
„Kaiſer Wilheim der Große“ hat nur wenig 
uber 20 Meter. Bei gewöhnlichem Hochwaſſer 
ſtehen in der Schleuſe reichlich 10% Meter 
Waſſer. Bremen hatte aus Rückſicht auf die 
Handelsſchiffe nur 10 Meter in Ausſicht genom⸗ 
men. Da machte die Kriegsmarine den Wunſch 
geltend, daß auf 10%, Meter gegangen werde. 
Er wurde erfullt, und das Reich bezahlte dafür 
144000 Mart, eine gegenüber dem ganzen 
Koſteubetrag von 18 Millionen verſchwindende 
Summe. Auch Kriegsſchiffe haben noch entfernt 
nicht ſolchen Tiefgang. Allein man wünſcht, daß 
auch mehrere Stunden vor Hochwaͤſſer bis 
mehrere Stunden nach Hochwaſſer die Schiffe 
noch ſollten ein- und ausfahren können. Und 
dazu haben ſie jetzt volle Gelegenheit erlangt. 
Die größten Schuelldampfer gehen jetzt in voll 
beladenem Zuſtaude knapp 9 Meter tief. Sie 
können alſo ſchon durchpaͤſſiren, wenn die Eut⸗ 
wickerung der Fluth noch 1½—1 ½¼ Meter Hinter 
ihrer vollen Höhe zurückgeblieben iſt. Außer dem 
Hafen iſt noch das Trockendock hergeſtellt, wofür 
ein Kostenaufwand von 6 Millionen gemacht iſt. 
Hieran iſt das Reich mit 2,4 Millionen betheiligt, 
wofür es aber auch das Recht erlangt hat, ſein 
Kriegsſchiffe dort zu docken. Die ganze Hafen⸗ 
anlage nebſt dem Dock iſt weſentlich für den 
Norbdeutſchen L.oyd gemacht, deſſen Schiffe für 
die älteren Hafen zu groß geworden waren. 
Der Lloyd hat ſich denn auch für dieſe großen 
Schiffe zu einem erhöhten Hafengelde von SU Pf. 
für das Kubikmeter verpflichten müſſen, deſſen 
Mindeſtertrag er gleichfalls mit 375,000 Park 
gewährieilten muß. Damit. iſt eine mäßige 
Verzinſung verburgt; wahrſcheinlich wird jeboch 


ſammlung wurden fünf Delegirte gewählt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. September. Für die Montag, 
den 27. d. M., ſtattfindende Ausſchuß⸗Sitzung 
des Deutſchen Handelstages iſt fol⸗ 
gende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Neugeſtaltung 
des Zolltarifs und der handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen zu auswärtigen Staaten. Bericht⸗ 
erſtatter: Der Generalſekretär. 2. Zoll auf 
Trommelfelle. Berichterſtatter: Herr Michel 
(Mainz). 3. Haftung der Reichs⸗Poſtverwaltung 
für Verſehen ihrer Beamten. Berichterſtatter: 
Herr Weidert (München). 4. Verhütung der 
Wechſelzahlung an den proteſtirenden Beamten. 
Berichterſtatter: Herr Weidert (München). 5. 
Garnnumerirung. Berichterſtatter: Herr Vogel 
(Chemnitz). 6. Deutſcher Verband für das kauf⸗ 
männiſche Unterrichtsweſen. Berichterſtatter: 
Herr Michel (Mainz). 7. Zeitſchrift „Handel 
und Gewerbe“. Berichterſtatter: Der General⸗ 
ſekretär. 8. Kaſſenreviſion für das Jahr 1896 
bis 1897. Berichterſtatter: Herr Hubbe (Magde⸗ 
burg) und Herr Dr. Weigert (Berlin). 9. Wahl 
eines Mitgliedes und eines ſtellvertretenden Mit⸗ 
gliedes des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten. 

— Aus Anlaß der jüngſten Eiſenbahn⸗ 
unfälle hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten unterm 16. d. M. eine neue Ver⸗ 
fügung an ſämtliche Direktionen 
der Staatsbahnen ergehen laſſen, die 
folgenden Wortlaut hat: Nach dem Ergebniß der 
angeſtellten Unterſuchungen find. die in letzter 
Zeit vorgekommenen beklageuswertben Eiſenbahn⸗ 
unfälle zu einem großen Theil durch die Nicht⸗ 
beachtung klarer und einfacher Vorſchriften über 
die Handhabung des Betriebes hervorgerufen 
worden. Ich bin daher genöthigt, den königlichen 
Eiſenbahndirektionen die genaue Beachtung des 
Erlaſſes vom 21. November 1884 2c. zur eruſten 
Pflicht zu machen, nach welchem jede auf grobe 
Vflichtverletzung zurückzuführende Zuwiderhand⸗ 
lung gegen eine zur Sicherung des Betriebes er⸗ 
laſſene Vorſchrift, auch wenn dadurch eine Stö⸗ 
rung des Betriebes oder ein Unfall nicht herbeigeführt 
worden iſt, in der Regel mit Dienſtentlaſſung, 
bei feſt angeſtellten Beamten mit Einleitung des 
Disziplinarverfahrens auf Dienſtentlaſſung zu 
ahnden iſt. Dies iſt ſämtlichen Beamten und 
Hülfsbeamten durch die Dienſtſtellenvorſteher zu 
eröffnen. 

— Der wieder auftretende Mangel an 
bedeckten Güterwagen hat dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter Veranlaſſung gegeben, an die Vor⸗ 
ſchriften zu erinnern, wodurch die Benutzung 
lremder Wagen, ſoweit eine ſolche innerhalb der 
Beſtimmungen des Vereins⸗Wagen⸗Uebereinkom⸗ 
mens irgend erreichbar iſt, auheimgegeben wird. 
In Bezug auf die Behandlung von fremden 


äußeren Dienſtſtellen, als auch bei den Wagen⸗ 
bureaus vorgenommen und durch Belehrung auf 
die durch das neue Vereins⸗Wagen⸗llebereinkom⸗ 


wie jede andere. Auch die Konſervativen, die inhalten konnte. Die zwei Fahrer mußten ſtets, oberſten Kommandeure Kenntuiß erhielten, dieſoie wirkliche Ennahme weit höher ſein.] men erheblich erweiterte Befugniß zur Wieder⸗ 
dieſer Hinſicht doch nicht ganz ununterrichtet[ ob bergab oder bergauf, zwanzig Schritte hinter andern Offiziere aber ſcheinbar von den Uebungen] Nachdem der bremische Kleinſtaat von mu verwendung dieſer Wagen, ſowie auf die erleich⸗ 


ein dürften, erachten offenbar die unmitte. baren 
ahlvorbereitungen noch nicht für dringlich, 
eun ihr Parteitag wird erſt Ende Januar, und 
. in Dresden, ſtattfinden. Die „Kreuzztg.“, 
ſalche dies meldet, widmet der bezüglichen Ab⸗ 
ide einen langen Artitel, der dem Parteitage 
8 eß lediglich Aufgaben äußerer Organifation, 
as die einer beſtimmten politiſchen Stellung⸗ 
ene zuweiſt. In letzterer Beziehung hofft 
M Glatt, datz ſich anderweitig „in den vier 
tag, aten bis zum Zuſammentriite des Partei 
Nicht. die politiſche Lage nach verſchiedenen 
ſichlich gen hin geklärt haben wird“. Hin⸗ 
Artikel! der Organiſation heißt es in dem 


„ * 

vielſcchen den Parteigenoſſen im Lande wird 
leitung „rüber geklagt, daß ſeitens der Zentral: 
gethan wenbaniſatoriſcher Beziehung zu wenig 
recht gt, glede. Die Klage iſt inſofern be⸗ 
die Zeu nal nicht geleugnet werden kaun, da 
ſchlelt, zu lente erheblich mehr, als jetzt ge⸗ 
nöthigen Mullen vermöchte, wenn ihr hierzu die 
in dem Gera zur Verfügung ſtänden. Selbſt 
Volle partei?, Täſtsberſchte der „freiſinnigen 
Parteitage ei tai ſoeben auf dem Nürnberger 
Uuterſtützung von worden iſt, heißt es: „Zur 
Porteiorganen . Zeitungen und ſonſligen 
Ausſchuß nach ulleben dem ge'chäftsführenden 
Verſügung. Auch be vor kemerlei Mittel zur 


eine ſtändige planmäßige 


es nicht enwöglicht den die vorhandenen Mittel 


5M.“ ſchreibt, 


dem Wagen herfahren, damit ſtets einer ſofort 
zur Hand war, wenn ein Befehl raſch zu 
überbringen war. Vor der großen Attacke 
bei Petterweil ließ der Kaiſer erſt von fünf 
Radfahrern eine genaue Rekognoszirung vor⸗ 
nehmen, um die feindlichen Stellungen zu er⸗ 
kunden. Beſonders aber verwendete er den 
Feldwebel Collhofer von der Eiſenbahnabtheilung 
zu allen wichtigen Aufträgen, die oftmals direkt 
in oder hinter die Stellungen des Feindes führten 
und immer zur Befriedigung des Monarchen aus⸗ 
fielen. Dieſer Feldwebel legte aber auch an 
manchen Tagen mehr als 150 Kilometer zurück 
und leiſtete ſo Vorzügliches, daß der Kaiſer ihm 
nach Schluß der Manöver auf dem Felde durch 
Herrn v. Lucanus die Verdienſtmedaille über: 
reichen ließ. Die Eiſenbahnabtheilung hat als 
Spezialdeckung der Artillerie auf den Kaicher 
Höhen gute Dienfte geteiftet, da, wie der „Schw. 
a t, die Radfahrer der Artillerie bei 
Poſitionsveränderungen bedeuteud ſchneller folgen 
können als die Infanterie. — Die Kaiſer⸗ 
manöver haben gezeigt, daß die Radfahrer ſelbſt 
bei den denkbar ſchlechteſten Wegen überall vor⸗ 
wärts kommen können. Vei gutem Wetter 
können ſie auch getroſt jedes Gelände, wie 
Stoppelfelder, Wieſen ꝛc. befahren; nur bei an 
haltendem Regen, wie diesmal, können ſie in 
grundloſen aufgeweichten Aeckern mit der 
Kavallerie nicht ſtandhalten; da müſſen ſie ſich 
auf die Straßen beſchränken. 


wenig Nutzen und wenig Einblick in die Ver⸗ 
hältuiſſe hatten, jo glaube ich, daß es ſehr 
dankenswerth ſein würde, wenn bald auf Grund 
der Manöverberichte eine ausführliche Schilderung 
veröffentlicht würde. Dann erſt erhalten alle 
Offiziere volle Kenuiniß von den einzelnen Hand⸗ 
lungen, und für alle wird die Sache um ſo lehr⸗ 
reicher werden. Auch die Darſtellung der Vor⸗ 
gänge bei den einzelnen Divifionen oder Korps 
in der Form von Winterborträgen dürfte, zumal 
wenn ſie mit ruhiger Kritik verbunden wird, ſehr 
lehrreich fein. So haben alſo die Kaiſermanöver 
in größtem Stil ihren hervorragenden militä⸗ 
riſchen Werth gezeigt, ſie haben aber auch einen 
vielleicht noch höhern politiſchen Werth, weil zum 
erſten Mal ſeit dem Kriege den Angehörigen 
der preußiſchen und der baieriſchen Truppen Ge⸗ 
legenheit gegeben wurde, ſich näher kennen zu 
lernen. Sie haben ſich gegenſeitig ſchätzen und 
achten gelernt, und ich hoffe zuverſichtlich, daß die 
baieriſchen Oſſiziere und Truppen von den preu⸗ 
ßiſchen Kameraden als voll und ebenbürtig an⸗ 
erkannt werden. Aber auch nach außen hin, 
außerhalb der Grenzen des deutſchen Reiches, 
waren die großen Manöver von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung. Die Anweſenheit des 


Königs von Italien wird dieſem gezeigt haben, 


daß es ein ſtarkes, gut ausgebildeles Heer iſt, 
mit deſſen Kaiſer er ſich verbündet hat, und die 
zahlreichen fremden Offiziere, die den Uebungen 


Jedenfalls haben unermüdlich ſolgten, werden ihren Regierungen 


180 000 Einwohnern ſchon die Vertiefung der 
Unterweſer und den Bau des Freihafens, zuſam⸗ 
men nahe an 70 Millionen, oder nach Abzug 
des Reichszuſchuſſes doch immer noch 58 Millio⸗ 


terte Handhabung des Rückbeladungsrechtes hin⸗ 
gewieſen werden. Namentlich ſoll auch der Rück⸗ 
lauf der fremden Wagen an geeigneten Stellen 
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Wagen ſollen ſofort Reviſionen ſowohl bei den, 


nen durchgeführt hat, iſt es gewiß ein ſchönes 


Zeuguiß für ſeine Thatkraft und ſeinen Yiuty, 
daß er für dieſen Hafenbau und das Trocken⸗ 
(ohne den Reichs⸗ 


dock noch 21½ Millionen 
zuſchuß) daran wagt, um ſeine Hafenſtadt auf 
der Höhe der Zeit zu halten; um ſo mehr, als 
es in eine dem Seehandel ſehr feindliche Zen 
fällt. Es iſt ein Zeichen von Selbſthülfe, die 
gewiß Anerkennung verdient. 

Lübeck, 16. September. Bauge Sorge 
herrſchte hier um den ſeit mehreren Wochen von 
Unea mit circa 105 Standard Planken und 
Brettern in Lübeck erwarteten finniſchen Schooner 
„Linda“, der ſchon am 15. Auguſt ſeinen Lade⸗ 
platz verlaſſen hatte. Wie jetzt bekannt wird, 
hatte der Segler am 4. d. M. unweit Gothland 
einen ſehr ſchweren Weſtſturm zu beſtehen, wobei 
das Schiff leck ſprang und ſehr viel Waſſer 
nahm. Zum Unglück gingen am folgenden Tage 
die Pumpen entzwei, jo daß das unaufhaltfan 
ius Schiff eindringende Waſſer nicht bewältigt 
werden konnte. Es gelang, einen Nothhafen 
Häſtö⸗Buſö anzulaufen, wo das Schiff zwijchen 
wei Anker gelegt wurde und von der Mamı- 
haft verlaffen werden mußte, da es zu ſinken 
drohte und des enormen Seeganges wegen ein 
Kentern befürchtet wurde. Das Schiff iſt in der 


daraufhin beobachtet werden, ob eine nach den 
beſtehenden Beſtimmungen zuläſſige Ausnutzung 
unterblieben iſt, damit ſolche Unterlaſſungen 
ſtreug verfolgt werden können. Ich ſetze übri⸗ 
gens voraus, ſo ſchließt der Erlaß des Mini⸗ 
ſters, daß alle zu Mandvertrangporten verwen⸗ 
deten Güterwagen nach Beendigung dieſer Trans⸗ 
porte unverzüglich dem Betriebe wieder zuge⸗ 
führt werden. f 
— Der Stadt Steltin iſt die Genehmigung 
zur baulichen Herſtellung einer für 
Lokomotlvenubetrieb beftimmten 
Hafenbahn auf dem Parnitzufer vom Grünen 
Graben bis zur Parnitzbrücke ertheilt. Unter den 
Bedingungen wird hervorgehoben, daß die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit auf der Straßeufläche, weſche 
durch das Anſchlußgleis gekreuzt wird, 6 Kilo⸗ 
meter in der Stunde nicht überſteigen darf. Vor 
jedem Zuge hat ſowohl bei ſeinem Paſſiren der 
Straßenfläche, als auch ſchon eine Strecke vorher 
auf jeder Seite des Gleiſes ein zuverläſſiger 
Meuſch vor demſelben mit laut töuender Glocke 
voraufzugehen. Der Unternehmer iſt zur Her⸗ 
ſtellung und Unterhaltung der von der Genehmf⸗ 
Fd zur Sicherung der benachbarten 
rundſtücke gegen Gefahren und Nachtheile oder 
im öffentlichen Intereſſe für erforderlich erachle; 


ten Anlagen jederzeit verpflichtet Der Unte r 
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Ser: hat während des Baues ausſchließlich 
auf ſeine Koſten dafür zu ſorgen, daß der öffent⸗ 
liche Verkehr durch denſelben keine Störung er⸗ 
leidet, und, wo dieſes der Fall, zur Beſeitigung 
einer ſolchen die ſeitens der Landespolizeibehörde 
eventuell feſtzuſetzenden Vorrichtungen zu treffen. 
— Am 1. Oktober d. J. findet die Prüfung 

zur Aufnahme von Seeleuten in die Steuer⸗ 
mannsklaſſe der königlichen Navigations⸗ 
ſchule zu Grabow a. O. für den am 1. Oktober 
d. J. beginnenden neuen Kurſus im Schulgebäude 
ſtatt. Geſuche um Zulaſſung zu dieſer Prüfung 
ſind rechtzeitig vorher ſchriftlich bei dem 
Kuratorium anzubringen und können im Schul⸗ 
gebäude in Grabow a. O. abgegeben werden. 
Der neue Kurſus in der Schifferklaſſe beginnt 
ebenfalls am 1. Oktober d. J. In der Schiffer: 
klaſſe wird als Schifferſchüler nur auf 
enommen, wer in Deutſchland entweder als 
eeſteuermann zugelaſſen iſt oder die Steuer⸗ 
mannsprüfung beſtanden hat, und als Steuer⸗ 
mannsſchüler nur, wer an einer deutſchen öffent⸗ 
lichen Navigationsſchule einen Steuermanns⸗ 
Kurſus bereits ganz oder zum größten Theile 
durchgemacht hat. Geſuche um Aufnahme ſind 

gleichfalls an das Kuratorium zu richten. 

— Die Rhederei J. F. Braeunlich hlerſelbſt 
beabſichtigt für nächſtes Jahr eine Dampfer⸗ 
verbindung Stettin ⸗Lauterbach⸗ 
Stralſund⸗Barth ins Leben zu rufen; es 
ſoll der Dampfer „Margarethe“ auf dieſer Linie 
verkehren. 

— Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft Müller u. Eichſtädt, Juhaber 
Kaufmann Arthur Eichſtädt hierſelbſt, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter 
der Maſſe iſt Kaufmann A. Vouveron. Anmelde: 
friſt 15. November. 

— Geſtern fand die General⸗Verſammlung 
der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung im Saale des Herrn Groth, 
Eliſabethſtraße 63—64, ſtatt. Nach Aufnahme 
einiger neuer Mitglieder erſtattete Herr Schrauder 
Bericht über die Fach⸗ und Fortbildungsſchule. 
Dieſelbe wurde am 22. Januar 1896 eröffnet 
und berechtigte im erſten Semeſter zu den beſten 
Hoffnungen, ſowohl Mitglieder wie Nichtmit⸗ 
glieder ſandten ihre Lehrlinge zahlreich zum 
Unterricht und der Erfolg des Letzteren zeigte 
ſich in erfreulicher Weiſe. Weniger hat ſich das 
zweite Semeſter bewährt, welches im September 
1896 begann, die Schülerzahl ging zurück und 
der Schulbeſuch wurde bei dieſen Schülern un: 
regelmäßig. Beſonders bedauerlich wurde es 
empfunden, daß die Nichtmitglieder ihre Lehrlinge 
von dem Unterricht zurückhielten. Die Einnah⸗ 
men der Schulkaſſe betrugen 566 Mark, darunter 
400 Mark, welche ſeitens der Vereinigung ge⸗ 
zahlt wurden, die Ausgaben 711 Mark, ſo daß 
145 Mark weiterer Zuſchuß erforderlich war; der 
vorhandene Bücher⸗ und Utenſilien⸗Beſtand ſtellt 
ſich auf 75 Mark. Am letzten Schulſchluß wur⸗ 
den Prämien an drei der bewährteſten Schüler 
vertheilt. — Herr Lehrer Godow hielt ſodann 
einen Vortrag, in welchem er die Vortheile be⸗ 
leuchtete, welche aus dem Beſuche der Fach⸗ und 
Fortbildungsſchule für die Lehrlinge und damit 
auch für den Gaſtwirthſtand erwachſen, denn bei 
dem Unterricht würde beſonders auf die Fach⸗ 
bildung Sorgfalt verwendet; die Schüler würden 
im Franzöſiſch mindeſtens jo weit gebildet, daß 
ſte die im Gaſtwirthsgewerbe beſonders bei 
Speiſekarten häufig vorkommenden franzöſiſchen 
Ausdrücke verſtehen und korrekt ſprechen, im 
Deutſch wird ihnen die Abfaſſung von Geſchäfts⸗ 
aufſätzen gelehrt, von größtem Nutzen ſei für die⸗ 
ſelben der Unterricht in der Nahrungsmittelkunde 
und der Buchführung. — Es entſpann ſich ſo⸗ 
dann eine längere Debatte, in welcher der Wirk⸗ 
ſamkeit der bei der Fachſchule 
volle Anerkennung gezollt wurde, ebenſo der Mit⸗ 
wirkung der Vorſtände der beiden hieſigen 
Kellner⸗Vereinigungen; ſchließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, auch fernerhin die Fach⸗ und Fort⸗ 
bildungsſchule zu unterhalten und an alle Gaſt⸗ 
wirthe — ob Mitglieder oder Nichtmitglieder — 
das Erſuchen zu richten, ihre Lehrlinge zum Be: 
ſuche derſelben anzuhalten. — Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verſammlung wurde beſchloſſen, am 
Mittwoch, den 22. September, in den oberen 
Sälen des Konzerthauſes ein öffentliches Wohl- 
thätigkeits⸗Konzert zum Beſten der Ueberſchwemm⸗ 

ten zu veranſtalten, bei welchem die Artillerie⸗ 
Kapelle konzertiren und der Sängerchor des 
Handwerker⸗Vereins mitwirken wird. — Mit Be⸗ 
friedigung wurde davon Kenntniß genommen, daß 
der Gaſtwirth⸗Verein zu Barth der pommerſchen 
Zone beigetreten iſt und daß am heutigen Sonn⸗ 
abend in Paſewalk ein Gaſtwirthverein neu be⸗ 
gründet wird. 

— Auch an dieſer Stelle möchten wir hir 
weifen auf die am 22. d. Mts., Abends 7¼ 
Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes ſtattfindende Feier zum Beſten 
Frauenmiſſion in Oſtindien (Zeuana 
Miſſion). Deu Feſtbericht wird Herr Paſtor 
Schwarz aus Berlin halten; außerdem werden 
mehrere Anſprachen gehalten werden. Im Juter⸗ 
eſſe der überaus wichtigen Frauenmiſſion wär: 
eine zahlreiche Betheiligung wünſcheuswerth. 

Bei der heute an der 
Wilhelms⸗Schule abgehaltenen Maturitäts⸗ 
prüfung beſtanden ſämtliche 12 Abiturienten, 
4 waren von der mündlichen Prüfung 
bunden. 

* Auf dem Hofe 


eines Aſchkaſteus in Brand. Die Feuerwehr 
entſandte die Gasſpritze zur Hülfeleiſtung. 
Der vor einigen Tagen in Loitz unter 


n 


dem Verdacht, den Mordverſuch auf den Fleiſcher⸗ 
meiſter Neumann ausgeführt zu haben, in Haft 
Genommene iſt wieder auf freien Fuß geſetzt, 
da er fein Alibi vollſtändig nachweiſen konnte, 


es war ein harmloſer Barbiergehülfſe. — Der 


geſetzt. 

— Wir berichteten am Freitag über einen 
Unglücksfall, von welchem in der Mönchen⸗ 
7 der Straßenbahn betroffen it. Wie uns di, 
hafte Wittwe, ſelbſt mittheilt, iſt der Unfall da⸗ 
durch veranlaßt, daß der Kutſcher des Bahn: 
wagens abgefahren iſt, ohne das Klingelzeichen 
des Kondukteurs abzuwarten und ehe die Dam. 
abgeſtiegen war; dieſelbe hatte das Trittbret. 


. 9 —»˖— 


das Anziehen des Wagens herabgeſchlender! 
wurde. 
* Der geſtern gemeldete Diebſtahl im Hauf 
Karkutſchſtraße 9 iſt, wie die Ermittelungen er 
geben haben, von der bei dem Beſtohlenen be: 
dienſteten Aufwärterin Emilie Klein ausgeführ: 
worden. Das Mädchen wurde verhaftet, 
3 das entwendete Geld fand ſich noch in ihren 
Beſitz vor. Um den Verdacht von ſich abzulenken, 
5 hat die geriebene Diebin einen vollſtändigen Ein 
bruch inſeenirt, fo daß man zunächſt glauben 
5 konnte, es ſei Jemand vom Balkon eln⸗ 
geſtiegen. 
. Das bisher dem Reſtaurateur Freier 
gehörige Grundſtück Birkenallee 24 iſt durch Kau 
E% den Beſitz des Reſtaurateurs Hagen, frühe 
. . 


> 
7 
r 
f 
Br 


Leute ihre Tragelaſten fortwarfen und durch die 


Halteplatz am Bahnhof eine blaue Pferdedecke 


kleinen Preiſen zur Aufführung. 
ſich in der Poſſe „Der tolle Wenzel“ die neue 
Soubrette Frl. Machold vorſtellen. 
langt auf Wunſch „Penſion Schöller“ und „Flolte 
Burſche“ zur Wiederholung. 
Jubiläums⸗Benefiz für Herrn Duckert und Mitte 


thätigen Lehrer 


der 


Friedrich⸗ 


ent⸗ 


der katholiſchen Schule, 
Roſengarten 19, gerieth heute Mittag der Inhal! 


Zuſtand des Herrn Neumann beſſert ſich fort: 


e eine alte Dame beim Abſteigen von 


Verunglückte, eine in der Er. Oderſtraße wohn⸗ 


des Perrons noch nicht verlaſſen, als fie durch 


Beſitzer der bekannten Gaſtwirthſchaft am Dampf⸗In tereſſe ging aber dahin, nicht nur überhaupt 
ſchiffsbollwerk, übergegangen. Der Kaufpreis be- zu verkaufen, ſondern gut zu verkaufen oder zu 


Landbutter: 8 und Littauer 


78 Mart, Netbrücher 75 Marl, Pommerſche 78 A en. Mixed numbers warrants 


trägt 64000 Mark. vertauſchen. Der Verklagte hat es aber nach Mark, Polniſche 72—76 Mark, Baieriſche Senn⸗ 1 : 
* In vorletzter Nacht bemerkte ein Schutz⸗ dieſer Richtung hin an jeder Thätigkeit fehlen —,.— Mark, Baieriſche Land. —,— Mark, 13 r e . ir epienber. Spaniſches Brei 
maunspoſten in der Grenzſtraße zwei Männer, laſſen. Er hat ſich darauf beſchränkt, der Schleſiſche 78 Mark, Galiziſche —,— Mark. London, 17. September, Nachm. 2 Uhr. 


welche ſchwer beladen 
kamen, er verfolgte dieſelben, 


durch die Grenzſtraße 


worauf die beiden Getreidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig, 


Eröffnungspreiſe, Mehl geſchäftslos, Hafer flauer. 
Schwimmender amerikaniſcher Mais nahe Liefe⸗ 
rungen ſtetiger. 


Klägerin den geforderten Preis von 200 000 = 

u an ohne, ſoweit Ar in Ka DT — 
räften ſtand, zu ermitteln, ob der Werth des Sorfen:Berichte. 
Taubenſtraße auf das freie Feld entliefen. Die Grundſtücks dieſem Preiſe auch nur annähernd Stettin, 18. September. Wetter: Reguig. 


im Stich gelaſſene Beute der beiden Spitzbuben entſprach. Das iſt eine vertragswidrige Ver⸗ 5 5 
beſtand in zwei mit Kartoffeln gefüllten Säcken, Ben des ee die ihn, Ban der . 12 an ala Barometer W 880 erste . 5 
Q s N Bert 8 11 N A f m: . 7 . 7 

Letztere wurden mit Beſchlag belegt. zerth des Grundſtücks auch nicht aunähernd mit Spiritus ver 100 Liter à 100 Prozent Quarters. 


dem Preiſe übereinſtimmte, der Klägerin haftbar 


daß ihr London, 17. September. 96proz. Ja va⸗ 


* Von der Droſchke Nr. 34 wurde auf dem f : N 
machte, da dieſe annehmen mußte, Icco 70er 43,40 bez. zucker 11,25 ruhig. Rüben⸗Rohzucker 


im Werthe von 20 Mark geſtohlen. Intereffe durch den Verklagten gewahrt ſei.“ Landmarkt. loko 9¼ feſt. Cent ba —.— 
— Im Bellevue⸗Theater gelangt,, Danzig, 17. September. Die Strafkammer Weizen 172-179, Roggen 122 bis de 1 Seßten ber. 6 bin * Kup er 

wie ſchon mitgetheilt, am Sonntag Nachmittag verurtheilte den Redakteur des Jentrumsorgans 130. Gerſte 120135, Hafer 122 bis 49/8, per drei Monate 49,87. 5 

das Preis⸗Luſtſpiel „Durch die Intendanz“ bel „Weſtpreußiſches Volksblatt“, Anton Droege, 133. Heu 2,50 —3,00. Stroh 28—35. London, 17. September. An der Küſle 


wegen Beleidigung der königlichen Reglerung in 
Marienwerder „> he Geldſtrafe. In einem — EREER 
Artikel, der die Verhältniſſe der Simultanknaben⸗ Berlin, 18. Se D 5 
ſchule zu Kulm beſprach, war das Verhalten der fanden e e 
Regierung als ein Recht und Billigkeit — Spiritus loco 70er amtlich 44,30. 

Die biefige | 


eee e, 98 3 

Nürnberg, 17. September. ? - „Sch 
Strafkammer entſchied, entgegen der Auſchauung London, 18. September. Wetter: Schön. 
des Reichsgerichts, daß die unbefugte Entnahme ⁊ꝓ www i 
elektriſcher Kraft als Diebſtahl zu betrachten ſei, Berlin, 18. September. Schlußſ⸗gtourſe. 


1 Welzenladung angeboten. Wetter: Schön. 

Liverpool, 17. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen ½ d., Mais 1 d. niedr., Mehl 
ſtetig. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 17. September, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warr uts 
44 Sh. 2½ d. 
1 abgain,17. Sptend 

asgow, 17. September. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der Auen moge 


Am Abend wird Nartoffeln 35—12 pro 24 Ztr. 


Montag ge⸗ 
Dienſtag iſt das 


woch beginnt Herr Auguſt Junkermann im Warraats I 
„Onkel Bräſig“ ſein Gaſtſpiel. ee . 
— Seit einigen Tagen treten im Kon— 


kordia⸗Theater einige neue Kräfte auf, 


welche ſich nicht ungünſtig eingeführt haben, und ſprach eine Verurtheilung aus. | Brzuß.Gonfel® 4% 105 19 London 1 5190 Tons gegen 5532 Tons in d 
ſo entwickelt der Humoriſt Herr A. Fiſcher eine EEE EEE RETTET. | 7 . 3% 10540 Te 108,85 Woche des bohren Jahres. Aten 
gelungene Charakterkomit, „Les trois Vallis“ | Deutige eigen 8 910 Belgien fe 8 78 Petersburg, 17. September. Weizen loko 
bilden ein Damen- Terzett, welches mit ſeinen Wermiſehte Nachrichten. e nee 10700 manner Dampfmübten 186,0 11,70 bis —,—, Roggen loko 6,60 bis — — Hafer 
39% Dampfer⸗Compagnſ 
Verwandlungen Beifall findet; weiter iſt die . 8 N 4 do. Neuländ-bföbr 31 48 1:0,00 (Stettin) % 90 loko 3,80 —4,00, Leinfaat loko 11,50—11,75 
bereits vortheilhaft bekannte Liederfängerin Frl. — Ein merkwürdiger Vorfall ſpielte ſich 3 neutänd. Wandstiete 040 | „Unten Yabrit Sem Hanf loko —,—, Talg lolo —,—, d. pr. Auguft 
von Scharfeneck wieder gewonnen und die Sons vorgeſtern Nacht auf dem Salter Ring in Köln enten es. As geh ee „ ede aten 1828 —,—. Wetter: Heiter So 
bretten Frl. Myra Mara Maa und Frl. Margot ab. Ein Bolizeiwachtmeifter fand auf feinem gearienifse Rente 9390 | Stöier,Hähmalinenn, | Neiuyork, 17. September, Abends 6 ih 
Elberg. Zu den beſten Darbietungen des Pro Rundgauge einen Schutzmann an einen Laternen . „ Dr m 50 en: "417 16 
gramms zählen fortgeſetzt die Produktionen des [pfahl angebunden; er befreite den Beamten aus Rumän. 1881er am. Rente! 1,10 22 0 in 8 10,10 Baumwolle in Newyork | 7 00 5 12 
Greiner⸗Sandor⸗Trio's und der Elite⸗Akrobaten [Heiner unangenehmen Lage, worauf dieſer ihm Feige 4900 0450 | 81496 Ham. Hpp.-Bant do. Lieferung per Dezember —, 3,69 
Gebrüder Blancell. erzählte, er ſei von mehreren Lurſchen dort an⸗ um ent Rente t 3000 Steil. Btabrankeipe 5 % . 50. Lieferung er Juni P 125 
— Im Deulſchen Garten findet am morgigen ] gebunden worden. ' n Ultimo: t 4 do. in Neworleans .. 6,62 | ei 
Sonntag ein großes Herbſtfeſt ftatt, für] Danzig, 17. September. Eine große Feuerg⸗ neun eie Hennen 36.60 ee: Petrole nm, raff. (in Cases) —— 6 
welches ein überaus unterhaltendes Prograuem f brunſt äſcherte die Dampftiſchleremi von Behnke Feser, Bantnotn 17026 | DiscontosSommandit 20 28 Standard white in Newyork ee 70 
für Alt und Jung aufgeftellt ift. Während des [mit einem Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen e ph Alla, 217.25 F do. in Pylladelphig 9 5,635 
Extra⸗Konzerts iſt beſonders für die Unter⸗ und das Gewächshaus des Gärtners Wrobel ein. eee e Dynamite Trug 1 1500 Pipeline Cerkificates Ane e |, 008 
3 N f Der Schaden iſt bedeutend, faſt nichts ift v 1. Geſelſo aft (100 4% 106,00 Bochumer Gußſtabifabrit 192.00] Pipeline Certificates Oktober | —,— | 69,00 
haltung der Jugend geſorgt (Luftballonſteigen, ] l 8 — ) er⸗ do, (100) 4% 10,0 Lauxabütte 1550 Schmalz Weſtern ſteam .. —— | 4,9% 
Preisverthellung). Am Abend wird der Pyro⸗ ſichert. In Folge falſcher Telephonmeldung traf do a) 2% 9876 en 17% do. Rohe und Brothers.. —.— 5,40 
techniker Herr Wiebert ein großes Feuerwerk mir die Feuerwehr erſt eine halbe Stunde nach Aus⸗ 400 93 96,50.| Kortin.Unien Tits 0. 46 26 Zucker Fair reſin na Mosco⸗ b 
hlreichen neuen Frontenpiecen abbrennen un bruch des Feuers auf der Brandſtätte ein. Jede ue dop- u-. (100 4% Oſtpreuß. Südbahn 106.75 In 8 * 
zahlreich F p 3 > 8 . 
0 — - ' RT i V—VL Emilfion 101,39) Wariendurg-dilawtadahn 8400|. VAD0E . „22. nennen 7 16 
im Saale iſt der 18 15 Welt Gelegenheit ge e nen Der Zahutech See We Lite D. 12080 | Wainperbabn Weizen flau. 

x ich bei einem kränzche beluſtige n. res in, . S A 1 „Stett. Vule.⸗Prioritäten 176,59 ordbeutſcher Yloyd 103,50 N alt m= 
, . Eralane at | tamanı Ka a 
ift für den Standesamtsbezirk Kruckow der haftet worden, ſich an der Gattin eines hieſigen Lenden kurz 208.30 | Kuzenıd. Beince-Oentibabu 18,40 per Slt 10 e SE 9725 . 
Gärtner Scherdin in Kruckow zum Stellvertreter Kaufmanns und an einer unverheiratheten Dame, Tendenz: Feſt. er N 11 10 eee 2 2 
des Standesbeamten ernannt. die er narkotiſirt hatte, vergangen zu haben, EHE ET a Dsember Dr 0er 96,00 97.12 
C ͤ ²˙ A ERERZIED Gefen Mages Oaen cbrfeanten in der Marte t 9 ch 155 2 Ram. (Sctuß- Kaffee dio Nr. 7 loto . —— 8587 

e ourſe. ehauptet. y 
Aus den Provinze jüngſt verſtorben iſt. n ee 17 92 Seed a A 655 9050 
3 u Provinzen. Vom Harz, 16. September. Das Brockenhotel 3% Franz. Rente 10350 | 103,35 Mehl (Spriag⸗Wheat Sr CE 
Paſewalk, 17. September. Von einem ſiſt neuerdings vom Fürſten v. Stolberg⸗Werni⸗ 4% Ital. Mente 94.05 93,87 Mais willi 5 2 05 
Jäger argeſchaſſen wurde geſtern früh der gerode an die Eſſenbahngeſellſchaft, die die Brocken⸗ Portugleſe n 65 | 21,70 | 21,60 per Sebtenber 33,50 35.00 
Arbeiter Schulz, welcher zum Mähen nach der bahn baut, für 50,000 Mk. jährlich verpachtet. Vortugieſiſche Tabaksoblig... ( —— —.— per Oktober = | 34.00 35 50 
Ackerbeſitzer Kauſch'ſchen Wieſenabfindung bei] Die bisherige Pachtſumme der Wittwe Brüning 1 Zumänier... 3 103,60 ? Deen? 35,50 37.00 
Friedberg ging. Der Schrotſchuß traf den S. in] belief ſich auf 45,000 Mk. Die Vahngeſellſchaft 455 1 75 75 de ar 0 5 1885 8 ger edew ber ee . Zu Zu 
den Hinterkopf und in die rechte Seite. Die] wird am Ende der Bahn auf dem Brocken ein 370% Ruff Ant — 101.40 | 101.40 up fer. FE 1958 
beiden Schützen, welche die Jagd dort ausübten, großes, vom Hotel räumlich getrenntes Reſtaurant 3% Kufen end 388 95.15 8 17 ider N Sins püad 3 4.00 
hat S. nicht feſtſtellen können, da fie in dem errichten. Beides ſoll getrennt verpachtet werden. 4% Serben. 66,50 —.— etreidefracht nach Liverpool Us 0 
dichten Nebel verſchwunden waren, ohne ſich um Die Eröffnung der Vahu erfolgt am 1. Juli 3% Spanier dußere Anleihe | 6062 60,75 Chieago, 17. September. 
den Angeſchoſſenen weiter zu kümmern. Wie dem 1898. Convert. Türken. 22,47½ 22 40 17, 16, 
„Paſew. Anz.“ mitgetheilt wird, iſt es doch Hamburg, 17. September. Das am Türkiſche Looſe 11800 117 50 [Weizen flau, per September . | 92,00 | 93,37 
bereits gelungen, den Schützen, der den Schuß] Jungfernſtieg belegene Hotel St. Petersburg iſt Lee türk, Br.⸗Obligatlonen. 454,00 | 450,00 per Dezember 92,00 | 93,12 
abgegeben, zu ermitteln, für anderthalb Millionen an G. Neidlinger ver 8 Be ed Be ? re 33500 [Pais willig, per September. 28,25 | 29,62 
Anklam, 17. September. Auf Vers kauft worden. Weiden n BR 678.00 67400 Port ver September. 8,227½ 8,1575 
fügung des Herrn Laudraths iſt in der nahen Paris, 16. September. Es kommt nicht Senerreichiihe ne 33 e Speck ſhort clear. 562½ 5,624] 
5 = | } g ß Oeſterreichiſche Staatsbahn 733.00 734,00 2 
Ortſchaft Grüttow die Schule bis auf Weiteres oft vor, aber doch zuweilen. Gute Geſtalt, Combar denn —— = EEE EEE, a EERETRENEER 
geſchloſſen wegen Ausbruchs einer koutägiöſenſ kluge Miene, eine hübſche Uniform — warum|B. de Prang 3740 3755 EIER 
a In der Familie des Lehrers. ſollten ſie nicht auch einem geriebenen Gauner 15 C 855,00 an Waſſerſtand. 
reifswald, 17. September. Ein hieſiger[eiumal als Maske dienen? Die Polizei⸗ zangue ottarzaunes 605,00 | 603,00 1 S 1 8 
Schulknabe hatte ſich in einem eigenhändigen| präfeftur hatte wiederholt Auzeigen und Klagen 8 Enns 730,00 2 te Ee September. In Reuge en 
Schreiben an Se. Majeſtät den Kaſſer mit der] über Spitzbübereien erhalten, die von einem a ER 3 18 er Ta Hi ; 
Bitte um Aufnahme in einer Unterofftzier⸗ Darineoffizier begangen ſein ſollten. Das nes Tinte, A 3 609.00 605,00 FFP 
Vorſchule gewandt. Nach näherer Unterfuhung|ichien dem Präfekten jo unglaublich, daß erz e Se 70 95 055 7 
e 9 0 9 Robluſou⸗Aktlen 205,00 205 50 1 . 8 
iſt die Bitte des Knaben gewährt worden und] ji mit dem Marineminiſterium in Verbindung Suezkanal-Akklen . 453256 3255 Telegraphiſehe Depefchen. 
wird derſelbe in Annaburg untergebracht werden, | jegte und den Direktor der Berfonalabtgeitung| Wechſel au Yınkterdam kurz. 206,18 | 206,12 Pet, 18. September. Ueber das geftrige 
ſowie er das erforderliche Alter von 14½ Jahren] Admiral Courrejolles davon benachrichtigte, daß] do. auf dentiche Plätze 3 M. | 129% 12. /1 i d 12133 : ng 
erreicht hat. ein unbekannter Fregattenkapitän in Paris ſein] do. auf Itatlen So 5,12 5,12 9 it Ae e ede daß 
W. Prenzlau, 17. September. Auſſehen] Weſen treibe. Admiral Courrejolles, ein Mann] do. auf Lofdon kurz.... 28.19 949 Sechs Wender Ehren Suat ede 188 einen 
erregt hier die Verhaftung des Gerichtsvollziehere mit vorzüglichem Perſonen⸗ und Phyſiognomien⸗ Chegue auf Lond enn 25,21 5,21 ½ Sechszehn ‚ der und en 
L., derſelbe ſoll ſich Unterſchlagungen im Amte gedächtuiß, war in der That der geeignetite) do. auf Mlavrid kurz... 371.00 375, Rehbock erlegt hat. Kaiſer Wilyelm hat wäh⸗ 
y 8 5 duugk Wee cle n f ee do. auf Wien kurz 208,25 208,25 rend der zwei Jagdtage ſechs Hirſche und einen 
haben zu Schulden kommen laſſen. Mann in dieſem außerordentlichen Falle, der Aaauchü ea... 4500 45.00 Rehbock erlegt. Kaiſer Wilhelm hat ſich ſehr 
die franzöſiſche Marine mit ſchwerer] kriwotdiskont 3 5 17 ünſtig über die hieſigen Feſte ausgeſproch d 
Baer Schande zu bedrohen ſchien, ein wenig . dani des bade Oele aue ſprochen un 
i 7 N Deu. Gehrimporläiften m fpieien Cr Bye dem Erzherzog Friedrich ſeine Wiederkehr in 
Laudwirthſehaftliches. epos 3 . 90 Hamburg, 17. September, Nachm. 3 Uhr. ſichere Ausſicht geſtellt. 


ſich den gemäß, wie der „Straßb. Poſt“ ge⸗ 
ſchrieben wird, in bürgerlicher Kleidung auf die 
Suche, und richtig, es dauerte gar nicht lange, ſo 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average Antwerpen, 18. September. Auf die Ein⸗ 
Santos per September 34,50, per Dezember ladung der Antwerpener Gemeindebehörde zur 
35,00, per Marz 30,00, per Mai 26,25. Beſichtigung des hieſigen Hafens haben folgende 


— Beim letzten Viehauftrieb in Peſt wur⸗ 
den von 2000 Stück 270 als der Maul⸗ und 
Das ungariſche 


Klauenſeuche verdächtig befunden. begegnete er in einem der großen Caſés der Rae R et a 8 
Ackerbauminiſterium hat angeordnet, daß die ver: Royale einem ihm völlig unbekannten Fregatten⸗ Anden (e ee eee Biene =. | a ne 


dächtigen Thiere nur in Önenticchen Schlacht⸗ 
häuſern des Inlandes geſchlachtet werden dürfen. 
Eine Grenzſperre iſt nicht verfügt worden. 


fopitän in tadelloſer Uniform und Haltung. 
Ohne viel Hederleſeus ſteuerte der Admiral auf 
den Fregattenkapitän los und redete ihn an: 
„Merkwürdig! Ich kenne doch jo zie nich alle 
Kapitäue unſerer Flotte, aber Sie entſinue ich 
mich nie geſehen zu haben.“ Der Fregatten⸗ 
kapitän blickte ſtolz auf den ſchäbigen „pekin“* 
herab: „Mit welchem Recht ſtellen Sie mich zur 
Rede? Gehen Sie gefälligſt Ihrer Wege!“ „Ich 
bin der Admiral Courrejolles, Direktor der Per⸗ 
jonalabtheiluug im Marineminiſterium!“ 
Bitte viel tauſendmal um Eutſchuldigung 
— — Kapitän Auvert!“ „Sie lügen! Ich 
feine den Kapitän Auvert. Er hat auf See un⸗ 
ter meinem Befehl geftauden und führt in dieſem 
Augenblick das Stationsſchiff „Marche“ in den 
Gewäſſern von Neufundland! Sie find ein 
Gauner, folgen Sie mir auf die Polizei!” Dieſes 
that nun aber der ſchmählich entlarvte „Fregatten⸗ 
kapitäu“ keineswegs, ſondern machte ſofort Kehrt 
und dampfte mit einer Geſchwindigkeit von 700 
Kuoteu in der Sekunde ab, jo daß ihn weder der 
Admiral, noch die zu Hülfe gerufenen Poliziſten 
einholen konnten. Anderen Tags wurde indeſſen 
der Treffliche in ſeiner Wohnung gepackt und auf 
Nummer Sicher gehißt. 

* Mailand, 18. September. Nach einer 
Meldung des „Secolo“ aus Konſtantinopel hat 
ſich der armeniſche Millionär Arnas in dem 
Moment, als ſeine Verhaftung vorgenommen 
werden ſollte, in's Meer geſtürzt, wo er ertrank 


I. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,02 ½, 
per Oktober 9,02½, per November 9,02 ½, per 
Dezemner 9,17½, per März 9,42 ½, per Mai 
9,55. Stetig. 

Bremen, 17. September. 0 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loto 
5,00 V. Schmalz feſt. Wilcox 26 ¼ Pf., 
Armour ſhield 26 ¼ Pf., Cudahy 27½ Pf., 
Choice Grocery 27%, Pf., Wpite label 27½ Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. per Auguſt⸗ 
ladung 33 Pf. Reis feſt. 5 

Amſterdam, 17. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Mainz, Mannheim; 
ferner die Präſidenten ſämtlicher Handels- 
kammern der Rheinprovinz und Weſtfalens, ſowie 
der bedentendſten Handelkskammern von Baiern, 
Würtemberg, Baden, Elſaß⸗Lothringen und 
Heſſen. Die Feſte werden vom 21. bis 
23. Oktober dauern und folgendermaßen ein⸗ 
get heilt: Am 21. Gala-Vorſtellung im königlichen 
Theater und Feſteſſen im Stadthauſe. Am 22. 
findet die Beſichtigung der Einrichtung des 
Hafeus au Bord der „Emeraude“ ſtaſt. Das 
Frühſtück wird an Bord des Dampfers „Bremen“ 
vom Nordd. Lloyd eingenommen, Abends großes 
Feſt bei Herrn v. Darry. Am 23. Empfang der 
f 1 Säfte beim König in Brüſſel und Beſuch der 
feſt, per November 226,00, per März 225,00, dortigen Ausſtellung. 
per Mal 225,00. Moggen loko feſt, do. auf Rom, 18. September. Die Univerfität 
Termine ſeſt, per Ottober 125,00, per März Bologna hat König Oskar von Schweden zum 
130,00, per Mat 130,00. Rüböl loto 29,50, Ehrendoktor ernannt. Morgen wird Profeſſor 
per Herbſt 29,00, per Mai 29,12. Capollini dem König das Diplom überreichen. 
Amſterdam, 17. September. London, 18. September. Die engliſche Re⸗ 
Kaffee good ordinary 46,00. gierung veröffentlicht eine Statiſtik über die 
Amſterdam, 17. September. ſtarke Konkurrenz des fremden Handels in den 
ziun 37.00. engliſchen Kolonien. Daraus geht hervor, daß 
Antwerpen, 17. September. Eetrelde⸗ Englands Haupt⸗Konkurrenten die Vereinigten 
markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Leier Staaten von Nordamerika, Deutſchland, 
feſt. Gerſte feſt. Belgien und Japan find. In Indo⸗China 
Havre, 17. September, Vorm. 10 Uhr 30 ſind Deutſchland und Belgien die Erſten 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ Tin der Metall⸗Induſtrie, ebenſo in Neu⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average Südwales für Eiſen, Drähte und Nadeln. Im 
Santos per September 42,00, per Dezember 
42,50, per März 43,25. Ruhig. 


Gerichts⸗Zeitung. (Börſen⸗Schluß 
— Für den Grundſtücksverkehr von 


Be 
deutung iſt eine Entſcheidung des Reichsgerichte, 
das in einem Falle die Frage, ob der Makter 


haftet, wenn er den Erwerb eines minder⸗ 
werthigen Grundſtücks veranlaßt hat, bejaht. 
Ein Grundſtücks⸗ und Hypothekenmatler hatte ſich 
als ſolcher einer Hausbeſitzerin vorgeſtellt und 
verpflichtet, die Veräußerung ihres Verkiner 
Hausgrundſtucks durch Kauf oder Tauſch zu ver: 
uitteln. Die Beſitzerin tauſchte denn auch in 
Folge ſeiner Vermittelung ihr Berliner Grund: 
ſtück gegen ein bei Eberswalde gelegenes Mühlen: 
grundſtück ein, deſſen Werth der Makler unrichtig 
auf 200 000 Mark angegeben hatte. Dieſes 
Grundſtück iſt vor Ablauf eines Jahres zur 
Zwangsverſteigerung gekommen, wobei nur ein 
Erlös von 41040 Mark erzielt wurde. Di 
Frau wurde dann von der Gerichtskaſſe auf 
Zahlung der Stempelkoſten für die Auflaſſung 
des Berliner Hauſes in Auſpruch genommen, ſie 
forderte dagegen von dem Verklagten Be: 
freiung von der Verpflichtung, dieſe Koſten zu 
zahlen. In dem Erkenntnitz des Reichsgerichts, 
das die „D. Jur.⸗Ztg.“ veröffentlicht, wird — 
abweichend von der Auffaſſung des Kammer⸗ 


Java» 


Bauca⸗ 


welche England Konkurrenz machen. Die ges 


ee aaa be e De ner 3 
ee ba nenne; Ele Paris, 1 <eptember, Mad. Bo b+|graphiiche Lage mancher Länder it ie een 
Treue, Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit ausführt. Berlin, 17, September. zu ger (Schlußbericht, behauptet, 80% loko gewiſſen Maße verantwortlich fue das Ver⸗ 


drängen der engliſchen Produkte zu Gunſten 
der fremden Nationen, * Telegraph“ und 
andere Zeitungen glauben, daß die Einfuhr frem⸗ 
der Produkte in einem bedeutend höheren Maße 
geſtiegen iſt, als dies die Statiſtik ergiebt, da 
verſchiedene Artikel, welche von Deutſchland, 
Belgien oder den Vereinigten Staaten kommen 
und über London eingeſchifft werden, als eng⸗ 
aren ausgeführt werden. 


26,75 bis 27,00. Weißer Zucker feſt, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm, per September 
28,00, per Oktober 29,00, per Oktober⸗Januar 
29,12, per Januar⸗April 29,75. 

Paris, 17. Septbr., Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
September 28,95, per Oktober 29,00, per No⸗ 
vember⸗Dezember 28,75, per November⸗Februar 


Butter Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann ck Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44, 

Wir haben auch in dieſer Woche nur über 
ein ruhiges Geſchäft zu berichten. Die Eins 
tieferungen find mehr als ausreichend, den Be⸗ 
darf zu befriedigen, ſodaß die Kundſchaft wieder 
ſehr wähleriſch geworden iſt und ſich in mehr 


Was hierzu zu rechnen, läßt ſich nicht ſchlecht⸗ 
weg in allgemeinen Regeln unterbringen; die 
individuelle Geſtaltung des einzelnen Falles wirt 
hierbei von weſentlicher Bedeutung ſein. Dem 
vom Berufungsgerichte aufgeſtellten allgemeinen 
Saß, daß der Makler nicht verbunden ſei, ſich 
nach allen Umſtänden zu erkundigen, die für die 
Entſchließung des Auftraggebers maßgebend fein 


könnten, kann in dieſer Allgemeinheit nicht zu. oder minver fehlerhaften Qualitäten bereits grö⸗ 28,75. Roggen ruhig, per September 18,10, per Lime, d Ä 
eſtimmt werden. Ver Verklagte hatte fi) der [tere Voltände angehäuft haben, die jehr auf die[November⸗Felruar 18,50. Mehl feſt, per ondon, 18. September. Die Handels⸗ 
1 , 00,00, ber Dtober 61,10, , Haben folgende ‚Befihtäle efaht: 1. 


Klägerin als Grundſtücks⸗ und Hypothekenmakler, 
alſo als Sachverſtändiger vorgeſtellt. Die 
Klägerin konnte und durfte darauf rechnen, daß 
der Verklagte, der ſich ihr verpflichtete, gegen eine 
roviſion von 2000 Mark ihr Grundſtück durch, 
Kauf oder Tauſch zu veräußern, ſeiner Pflich! 
nicht einfach dadurch genügte, daß er da 
Klägerin eine Perſon benannte, die zu einen 
ſolchen Tauſchgeſchäſft geneigt war, ſondern dal 
der Verklagte, deſſen Dienſt fie, für ſich und iht 
ausſchließliches Jutereſſe in Auſpruch nahm, ale 
Sachkundiger in ihrem Jutereſſe handele. Ihr 


Herſtellung einer Briefmarke von 1 d. für alle 
interkolonialen Poſtverbindungen. 2. Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Poſtverwaltung bezüglich Ver⸗ 
beſſerung des Telephons und des Telegraphen. 
3. Die Billigung des Geſetzes vom Jahre 1897 
für. das metriſche Syſtem, mit der Aufforderung, 
daſſelbe in einem beſtimmten Zeitraum obliga⸗ 


tori u machen. 
as Die Blätter mel⸗ 


vember⸗Dezember 60,95, per November⸗Februar 
66,50. MNüböl ruhig, per September 59,75, 
per Oktober 59,75, per November⸗Dezember 
60,00, per Jauuar⸗April 4000. Spiritus ruhig, 
per September 40,75, per Oktober 40,60, pel 
November⸗Dezember 39,50, per Januar⸗Apen 


Spreiöfefiftellung der von der ſtändigen Depu⸗ 39.50. Wetter: Bewöckt. ir 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo“ vondon, 17. September. u p ber, Chili⸗ 
gramm): Hof⸗ und Geuoſſenſchaftsbutter: Ia. 110 bare good ordinary brands 49 Lſtr. 15 Sh. — 0. London, 18. September. 
Mark, Ila. 105 Mark, Ila. — Mark, abfallende Z nn (Straits) 61 Lſtr. 18 Sh. — d. Zi neden, daß am Sonntag ein neues großes anar⸗ 
96 Mart. 17 zit, 12 Sh. 6 4. Brei 13 Lin 7 Sh. lchiſtiſches Meeting ftattfinden werde. 


unverändert belaſſen worden, weil man immerhin 
die jitzigen Preiſe als lex Jahreszeit ange 
meſſen hält. 1 

Der Handel mit Laudbutter liegt immer 
noch gänzlich darnieder und ſind die Preiſe dafür 
nur nominell. 


Kongo find beſonders Belgien und Frankreich. zZ 


3 


